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Bern, 15. 3anuar 1940 M 1 flcbtunddrei&lgîter 3at>rgang
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3um neuen 3apre 1940.

3n trübem £id>fe liegt bie 3uEunff bor uns. XDas man naep ben ©rfapruttgen ber 3apre 1914

bis 1918 niepf für möglich geholfen päffc, iff Saffacpe getoorben: toiebee flehen fi<h bie großen
îlafionen ©uropas in XOaffen gegenüber, um bon neuem bas StciegsglücB über bid 3ußunff cnffcheiben

3u laffen, ffaff ber Xcrnunff. XOenn fchon jeber bon ber ülebergeugung burdjbrungen fein folife, baß

felbft ein fiegreicher Ärieg bem Sieger niept nur nichfs nübjf, fonbern ihn, tbie ben Mnferliegenben
in jeber SSe3iepung fd>tnäd?f unb bie Stulfurerungenfcpaffen bon 3apr3epnfen Bernicpfef, fo toollen '

bies bie Ieifenben Staatsmänner nicht begreifen, ünb niepf nur bie Striegsfüpcenben, fonbern auch

bie neutralen Staaten, bie Beinen anbeten XOunjcp haben, als frieblüp unbungefeporen ihr £eben

3u leben, müjfen mit unter bem XQapnfinn ber ©roßen leiben.

So werben tbir alle fühlen muffen, toie eng bie europäifchen Sänber mifeinanber burch bas

Schîcëfal berbunben finb, unb mifleiben müjfen.
XOenn wir unferen £eferinnen froßbem alles ©ufe 3um neuen S3apre wünjcpen, fo geflieht bies

in ber leifen Hoffnung, baß fchließlich boch bie Xernunff noch obfiegen Werbe, wenn es fchon nicht
ben SAnfcpein pat.

sHeöaBfion unb ÎDeclag ber „Schweiger Hebamme.

Sic ÎOcrbrcUungstocgc
ber ^rebsßranßbßit

Penn an einer KörperfteEe hei einem 9Ren*
fepen eine KrePSgefcptouIft eniftanben ift, fo
ïeprt bie ©rfaprmtg, baff bieg Seiben zunäepft,
aEerbiitgS niept lange, ein rein loïaleS ift;
man tann, Wenn man früh genug eingreift,
in bieten Ratten ficEjer burch SEBegfcpneiben ber
erïranïten Körperpaftie eine böEige Leitung
herbeiführen.

ülPer bieg gilt nur. bon ben erften Reiten
ber KrePSenttbidhmg ; fchon nach turjer $eit
finbet man in ben in ber Stahe beS KrePS*
perbeS tiegenben Spmppbrüfen berbäcptige
©cptoeEungen, unb toenn man eine folcpe
©rüfe entfernt unb patpologifcp artatomifch
nnterfuept, fo ift meift fchon ein KrePSaPteger
bort eingepflanzt unb toäcpft toeiter.

©ie Körperlpmppbrüfen finben fich üPeraE
ba, tbo bie Spmphgefäfje aus einem Organ
ober Körperteil pinziepen ; fie finb in bie
Spmphfiapnen toie eine SIrt gilter eingefchat»
tet; too unpaffenbe ©toffe: gremblörper, gn=
feftionSmateriat unb ©efchtouIftteiIä)en aufge=

hatten toerben; aEerbingS unter SKitbeteili®

gung ber ©rüfen fetber; fo finben toir in
ben Shml'h^r"fen bie bon ber Sunge aus be=

tätigt toerben, bei Kohlenarbeitern ober fot=
chen bie biet ©taub einatmen, biefe ©rufen
mit Kohle ober Kiefetftaub burchfeljt unb ber*
härtet; toer einen Umlauf am ginger hat,
beffen Spmphbrüfen am GcEenbogen ober in
ber Stchfethöhte fçhtoeEen entjünblid) an unb
tonnen fogar bereitem ; unb toer, toie ermähnt,
eine KrebSgefdpouIft 3. 33. an ber ©ebärmutter
hat, bei bem toerben balb fepon bie zugehörigen
Spmphbrüfen im 33eden mit erfranfen.

Sieben biefer SBeiterberbreitung beS KrebfeS
auf bem Spmphtoege aber fetjen toir oft, baß
bei 33eftehen einer folchen ©efchtoulft ganz
toeit entfernt bom erften §erbe fiep neue
Knoten bitben, bie bei ber Unterfudhung ge=

nau benfetben $ppus bon ©efcptoulft auf*
toeifen, toie ber erfte Knoten. SJian nennt
biefe „SOieiaftafen" toie biefe. Stbteger hetfeen,
gernmetaftafen. 33ei getoiffen Krebsformen
finb biefe gernmetaftafen häufiger als bei an*
beren; einige Krebfe lieben eS ihre gernmeta*
ftafen in ben Knochen abzulegen, fo bafj z* 33.

bei 33rufttrebS fehr leicht SOietafitafen in ber 2öir*
belfäute auftreten, bie bann unter Umftänben
burch ©ruef auf baS im SBirbelfanal einge*
fchloffene Stücfenmart ben armen Kranïen bie
unerträglichen Schmerzen berurfachen, fo baß,
ba eine Teilung meift böEig auSgefdjloffen ift,
man ihnen nur einen balbigen ©ob toünfrffen
tann; man pflegt in biefen gäEen mit 33e=

täubungSmitteln, trop bem 33ölterbunb, nicht
Zu fparen, benn biefe Schmerzen finb fürcf)ter=
lieh- 2Iber audj in ber Seber finben toir häufig
gernmetaftafen, ferner in ber SdEjilbbrüfe unb
in bieln anberen Organen.

©iefe gernmetaftafen tonnen nun natürlich
nicht aEe auf bem SBege über bie Spmphge*
fäfje unb Spmphbrüfen entftehen. ©S befteïjt
noch eine anbere SJiöglidjfeit ; baS ift ber 3Beg
burch bie 33Iutgefäße. Élan tann fich leicpt
borfteEen, baß eine KrebSgefcpiouIft auch ein*
mal in ein 33tutgefäg eintoachfen tann. ©ann
tonnen loSgelöfte ©eilchen babon biet toeiter
berfchteppt toerben, als bieS auf bem Spmph'
loege möglich ift.

Slun hat bor einiger 3eit ein ©elehrter in
bem pathologifch anatomifchen gnftitut ber

Uniberfität güridh biefer grage eine ganz be*

fonbere Stufmertfamteit gefchentt unb ftubiert,

3uv gcfl. 2I0Ü3.
Olacp ©rfepeinen biefer Qtummer wirb bie £>ucß-

bcucBerei ©üp1er § XOerber SA.-©, bie (Hacpnapincn
für bie „6cßwei3en Hebamme" peo 1940 mit

GfV. 4. 30
Berfcnben. Ss wirb barauf aufmerBfam gemacht, baß
lauf § 31 ber Statuten bas SAbonnemenf für alle
beuffd)jpreepenben Sßlifgliebr bes Schwöb-,
^ebammenuereins obligat or if d) ift. Sie werben
bespalb erjucpf, bie Qfadjoapmc nid>t 3urii<S-
3ujenben unb bafür 3U forgen, baß bei SAb-
Wcfenpcit bie SAngcpörigen fie einlöfcn, Wenn
ber "poftbofe Bomtnf. SAbonnenfinnen, Welche niept
(fflifgliebee bes Sd>Wei3. £>ebammenBereins finb unb
bie 3eifung niepf mepr palten wollen, finb gebeten,
fiep bis längftens am 20. 3anuar ab3umelben.

©Uipbrudîerei ©üpier § XOerbcr SA.-©., ©ern.

toie fich äie gernmetaftafen in ben berfepie*
benen Organen ertlären laffen.

3unächft pat er ertannt, ba^, toie bie SStut*

abérn, auep bie Spmppgefä^e Klappen Pefipen,
bie eS bem Spmphftrom unmöglich maepen,
in ber fRicptung bon ber Körpermitte toeg z«
fliegen ; tbie in ben 33enen baS SSIut, tann auep
bie. Spmppe nur zentraltbärtS fliegen. 2ïtfo
tonnen Életaftafen nur zentral bon ber ur*
fprünglicpen ©efcptoulft bie Spmppbrüfen er*
greifen. SBenn baS ©egenteil ber gaE zu fein
fepeint, fo muß biefe Éietaftafe bon einer auf
bem 33Iuttuege nach ber fßeriplperie g'efdpleppteu
SRetaftafe herrühren, ©ie Spmppe ergießt fiep
enbtich in bie 33enen; ein §auptlpmphgefäh
in bie linfe ©cplüffeflieinbene.

©er SSerfaffer ber Strbeit pat nun bie 9Jle-

taftafen bie auf bem 33Iuttoege entftepen, in
bier ©ppen eingeteilt: bie erfte ©ruppe nennt
er ben SungentppuS. ©ie erfte ©efcptoulft
entftept pier in ber Sunge ober in bem 33ruft*
feE. ©er ©inPrucp beS. KrebfeS gefepiept in
einen 2tft ber Sungenbene ; baburdp Serben
©eilepen in bie linte §erzborfammer, bon ba

in bie linte fperztammer unb bon ba mit bem

©cptagaberPIutftrom birett toeiter berfcpleppt.
SBo nun biefe ©eEdpen niept mepr burcp bie
immer enger toerbenben ©efä^e bureptönnen,
PleiPen fie liegen unb enttoicteln fiep toeiter,
ePen als auf bem 33tuttoege entftanbene 9Jie*

taftafen.
©ie ztoeite ©ruppe nennt ber SSerfaffer ben

SePertppuS. ©ie erfte ©efcptoulft entftept in
ber SePer (in ber SePer Pilben fiep ePen auep

erfte KrePSgefcptoüIfte, nePen ben SRetaftafen,
bie toir oben ertoäpnten, tooPei bie SePer in
Zioeiter Sinie ertrantt). 3tuS ber SePer fliegt
baS 33Iut burcp bie SePerbenen aP in bie grofe
untere §optbene. 33on pier gelangt eS, unb mit
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5um neuen Jahre 1940.

In trübem Lichts liegt die Zukunft vor uns. Was man nach den Erfahrungen der Jahrs 1914

bis 1918 nicht für möglich gehalten hätte, ist Tatsache geworden: wieder stehen sich die großen
Nationen Europas in Waffen gegenüber, um von neuem das Krisgsglück über bis Zukunft entscheiden

zu lassen, statt der Vernunft. Wenn schon Zeder von der Neberzeugung durchdrungen sein sollte, daß

selbst ein siegreicher Krieg dem Sieger nicht nur nichts nützt, sondern ihn» wie den Unterliegenden
in jeder Beziehung schwächt und die Kultursrungenschaften von Jahrzehnten vernichtet, so wollen
dies die leitenden Staatsmänner nicht begreifen. And nicht nur die Krisgsführenden, sondern auch

die neutralen Staaten, die Keinen anderen Wunsch haben, als friedlich und ungeschoren ihr Leben

zu leben, müssen mit unter dem Wahnsinn der Großen leiden.

So werden wir alle fühlen müssen, wie eng die europäischen Länder miteinander durch das

Schicksal verbunden sind, und mitleiden müssen.

Wenn wir unseren Leserinnen trotzdem alles Guts zum neuen Jahrs wünschen, so geschieht dies

in der leisen Hoffnung, daß schließlich doch die Vernunft noch obsiegen werde, wenn es schon nicht
den Anschein hat.

Redaktion und Verlag der „Schweizer Hebamme.

Die Vevbreitungswege
der KrebsKranKheit.

Wenn an einer Körperstelle bei einem Menschen

eine Krebsgeschwulst entstanden ist, so

lehrt die Erfahrung, daß dies Leiden zunächst,
allerdings nicht lange, ein rein lokales ist;
man kann, wenn man früh genug eingreift,
in vielen Fallen sicher durch Wegschneiden der
erkrankten Körperpartie eine völlige Heilung
herbeiführen.

Aber dies gilt nur von den ersten Zeiten
der Krebsentwicklung; schon nach kurzer Zeit
findet man in den in der Nähe des Krebsherdes

liegenden Lymphdrüsen verdächtige
Schwellungen, und wenn man eine solche
Drüse entfernt und pathologisch anatomisch
untersucht, so ist meist schon ein Krebsableger
dort eingepflanzt und wächst weiter.

Die Körperlymphdrüsen finden sich überall
da, wo die Lymphgefäße aus einem Organ
oder Körperteil hinziehen; sie sind in die
Lymphbahnen wie eine Art Filter eingeschaltet;

wo unpassende Stoffe: Fremdkörper, Jn-
fektionsmaterial und Geschwulstteilchen
aufgehalten werden; allerdings unter Mitbeteiligung

der Drüsen selber; so finden wir in
den Lymphdrüsen die von der Lunge aus
betätigt werden, bei Kohlenarbeitern oder
solchen die viel Staub einatmen, diese Drüsen
mit Kohle oder Kieselstaub durchsetzt und
verhärtet; wer einen Umlauf am Finger hat,
dessen Lymphdrüsen am Ellenbogen oder in
der Achselhöhle schwellen entzündlich an und
können sogar vereitern; und wer, wie erwähnt,
eine Krebsgeschwulst z. B. an der Gebärmutter
hat, bei dem werden bald schon die zugehörigen
Lymphdrüsen im Becken mit erkranken.

Neben dieser Weiterverbreitung des Krebses
aus dem Lymphwege aber sehen wir oft, daß
bei Bestehen einer solchen Geschwulst ganz
weit entfernt vom ersten Herde sich neue
Knoten bilden, die bei der Untersuchung
genau denselben Typus von Geschwulst
aufweisen, wie der erste Knoten. Man nennt
diese „Metastasen" wie diese Ableger heißen,
Fernmetastasen. Bei gewissen Krebsformen
sind diese Fernmetastasen häufiger als bei
anderen; einige Krebse lieben es ihre Fernmetastasen

in den Knochen abzulegen, so daß z. B.
bei Brustkrebs sehr leicht Metastasen in der
Wirbelsäule auftreten, die dann unter Umständen
durch Druck auf das im Wirbelkanal
eingeschlossene Rückenmark den armen Kranken die
unerträglichsten Schmerzen verursachen, so daß,
da eine Heilung meist völlig ausgeschlossen ist,
man ihnen nur einen baldigen Tod wünschen
kann; man Pflegt in diesen Fällen mit
Betäubungsmitteln, trotz dem Völkerbund, nicht
zu sparen, denn diese Schmerzen sind fürchterlich.

Aber auch in der Leber finden wir häufig
Fernmetastasen, ferner in der Schilddrüse und
in vieln anderen Organen.

Diese Fernmetastasen können nun natürlich
nicht alle auf dem Wege über die Lymphgefäße

und Lymphdrüsen entstehen. Es besteht
noch eine andere Möglichkeit; das ist der Weg
durch die Blutgefäße. Man kann sich leicht
vorstellen, daß eine Krebsgeschwulst auch
einmal in ein Blutgefäß einwachsen kann. Dann
können losgelöste Teilchen davon viel weiter
verschleppt werden, als dies auf dem Lymph-
wege möglich ist.

Nun hat vor einiger Zeit ein Gelehrter in
dem pathologisch anatomischen Institut der
Universität Zürich dieser Frage eine ganz
besondere Aufmerksamkeit geschenkt und studiert,

Zur gefl. Notiz.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die Buch-

drucksrei Dühlsr H Werder A.-G. die Nachnahmen
für die „Schweizer Hebamme" pro 1940 mit

Fr. 4. 2tt
versenden. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
laut Z 31 der Statuten das Abonnement für alle
deutschsprechenden Mitglied? des Schweiz.
Hsbammenvereins obligatorisch ist. Sie werden
deshalb ersucht, die Nachnahme nicht
zurückzusenden und dafür zu sorgen, daß bei
Abwesenheit die Angehörigen sie einlösen, wenn
der Postbote kommt. Nbonnsntinnsn, welche nicht
Mitglieder des Schweiz. Hsbammenvereins sind und
die Zeitung nicht mehr halten wollen, sind gebeten,
sich bis längstens am 20. Januar abzumelden.

Buchdruckers! Bühlev H Werder A.-G., Bern.

Wie sich die Fernmetastasen in den verschiedenen

Organen erklären lassen.
Zunächst hat er erkannt, daß, wie die

Blutadern, auch die Lymphgefäße Klappen besitzen,
die es dem Lymphstrom unmöglich machen,
in der Richtung von der Körpermitte weg zu
fließen; wie in den Venen das Blut, kann auch
die Lymphe nur zentralwärts fließen. Also
können Metastasen nur zentral von der
ursprünglichen Geschwulst die Lymphdrüsen
ergreifen. Wenn das Gegenteil der Fall zu sein
scheint, so muß diese Metastase von einer auf
dem Blutwege nach der Peripherie geschleppten
Metastase herrühren. Die Lymphe ergießt sich

endlich in die Venen; ein Hauptlymphgefäß
in die linke Schlüsselbeinvene.

Der Verfasser der Arbeit hat nun die
Metastasen die auf dem Blutwege entstehen, in
vier Typen eingeteilt: die erste Gruppe nennt
er den Lung ènth Pus. Die erste Geschwulst
entsteht hier in der Lunge oder in dem Brustfell.

Der Einbruch des Krebses geschieht in
einen Ast der Lungenvene; dadurch werden
Teilchen in die linke Herzvorkammer, von da

in die linke Herzkammer und von da mit dem

Schlagaderblutstrom direkt weiter verschleppt.
Wo nun diese Teilchen nicht mehr durch die
immer enger werdenden Gefäße durchkönnen,
bleiben sie liegen und entwickeln sich weiter,
eben als auf dem Blutwege entstandene
Metastasen.

Die zweite Gruppe nennt der Verfasser den

Lebertypus. Die erste Geschwulst entsteht in
der Leber (in der Leber bilden sich eben auch

erste Krebsgeschwülste, neben den Metastasen,
die wir oben erwähnten, wobei die Leber in
zweiter Linie erkrankt). Äus der Leber fließt
das Blut durch die Lebervenen ab in die große
untere Hohlvene. Von hier gelangt es, und mir



2 S)ic ©chmetger Çebamme to. 1

iprn aud) mitgefeierte ©eitcpen, in ben recpten
§ergbort)of, bon ba in bie recpte §erj!ammet
unb bon pier buret) bie Sungenarterien in bie
Sunge ; bann ïann mieber bet gleite SBeg mie
Beim Sungentppuê befcpritten merben; fa eê

ïônnen bon ba Stbteger toieberum in bie Seber

geraten, moburcp bann biefeS Organ bie erfte
©efcptoulft unb SEetaftafen enthält. ©utcp bie
Sptttphgefäffe ber Seber toerben jundcpft bie
Vfortaberlpmphbrüfen befaEen.

©ie britte ©ruppe ift ber Çoptbenentppuê ;

hierbei ïommen Strebfe in Vetracpt, bie in Dr*
ganen fic^ biïbeten, beren Vtut bireït in bie
f^optbenen fliegt : §aut, Sfrtocpen, ©liebntaffen,
SEirabhöpIe, 5Rcj:fe, fRacpen, ©peiferôpre, ©cpitb*
brüfe, SSruftbrüfe, .Çarn unb ©efcpledptêorgane,
bie ©imteêorgane unb bas jentrale torben*
fpftem. ©otdfe toebfe fenben it) te ÏÏJÎetaftafen
oft toeit toeg, fo baf; bon einem ©ebärmütter*
ïrebê eine §irnmetaftafe entftepen ïann; ober
bon einem ©dpilbbrûfenïrebê eine SEetaftafe
in einem Sfrtocpe^ ufto.

Enblid) unterfcpeibet ber Verfaffer nod) ben

Vfortabertppuê. ©ieê finb bie toebfe beê ERa*

gen§ unb befonberê beê ©armeê; l^ier fliegt
baê Vtut burd) bie fßfortaber nad) ber Seber
unb bann nacï) ber Sunge, bon too bann bie
toeitere Verbreitung auêgept.

Söenn toir Sputphbrüfenmetaftafen finben,
bie nidft gum erften knoten gehören, müffen
mir annehmen, baft baê Organ, gu bem fie
gehören, felber alê 3Eetaftafe auf bem Vtut*
toege. erïranït ift. SSenn bie SpmphHtoten, bie

gur tpfortaber gehören, ïrebfig erfranïen im.
Verlauf eineê anberen atê eineê ©armïrebfeê,
g. V. eineê ©ebârmutterïrebfeê, fo muft bon
bem erften §erb au§ eine SEetaftafe in ben

Sungen unb bon ba auê in ber Seber fid) ein*
geniftet paben.

©er ©ppuê I, b. p. ber Sungentppuê, ïann
auf bem Vtutmege SEetaftafen in irgenb einem

Organ ergeugen; bie Stuêmapt ift maprfchein*
ticp bebingt burcp ben Vau biefeê gtoeiterïranf*
ten Organeê, ober burcp dhemifcpe Vorgänge.

Vei ben ©ppen II unb III, bem Sebertppuê
unb bem §optbenentppuê, müffen fid), menn
in entfernten Organen aEetaftafen auftreten,
größere ober Heinere SIblagen bon toebê in
ben Sungen finben. SEandfmal finb biefe- fo
Hein, baft man ' fie nur müroftopifdp finben
ïann; überhaupt finb oft bie SEetaftafen bei
meitem umfangreicher alê ber erfte Änotett.

Veim bierten ober Vfortabertppuê finb meift
neben ben Sungen auch SEetaftafen in ber
Seber gu finben,; auf bem Spmppmege ïann
aber bie Seber umgangen merben.

Sßir müffen nun noch beutlich fefthalten, baff

biefe gefunbenen Regeln nicht nur für ben

eigenttidjen iïrebê, b. p. ©efcpmütfte bie bon
ben SIbïômmIingen beê äußeren unb inneren
$eimbtatteê auêgehen gelten, fonbern auch füt
bie ©arïome ober ©cpmammgefchmülfte, bie

bom mittleren Keimblatt herführen unb für
anbere bôêartige ©efchmülfte (mir nennen nur
hier bie ©efchmülfte auê bem ©horioneptt^el,
alfo auê bem fid) entmidelnben Ei, bie oft in
ben erften SEonaten ber ©cpmangerfcpaft ben

mütterlichen Äörpet gu ©runbe rieten, trop*
bem fie ©eioebe ber gÏUCPt finb).

gm allgemeinen lehrt bie Erfahrung, baß

ber toebê fidE) mehr auf bem Spmppmege ber*
breitet unb gunächft nur bie Spmppbrüfen ber

betreffenben fRegion ergriffen merben; mäh*
renb beim ©cpmamm (©artom) mehr ber Vtut*
meg beborgugt mirb meift ohne Ergriffenfein
ber Spmppbrüfen ; bocp finb nach unferem
Verfaffer bie Unterfcpiebe nur grabmäftig ;

auch ber epitheliale toebê mirb häufig auf
bem Vlutmege berfcpteppt. Unter ben gern*
metaftafen bie fid) im ànocpen anfiebetn, finb
am häufigften bie bon toebfen auê ber ©d)ilb*
brüfe, ber meibtidpen Vruft (aber auch SEänner
ïônnen Vruftbrûfenïrebê beïommen) unb auê
ber Vorfteperbrüje ; einem ©ebilbe, baê beim

SEanne auê bemjenigen aEaterial perborgept,
baê beim SBeibe bie ©ebärmutter bitbet.

SBir begreifen, menn mir biefe Strbeit ftu*
bieren, toarum manchmal trop frühgeitigem
Eingreifen gernmetaftafen auftreten. Ein galt
möge bieê iEuftrieren : Eine meibticpe Sßerfon
ïam in meine ©precpftunbe mit ber Angabe,
fie höbe am ÜEorgen beêfelben ©ageê in ber
rechten Vruft eine Verhärtung entbedt. gdp
fanb einen Vruftïrebê unb operierte fie grünb*
lid) am näcpften SEorgen. ®ie SBunbe heilte
glatt unb bie ißatientin ïonnte nach ac^i &a°
gen nad) $aufe gehen; aber fdjon nadh mei*
teren acht Sagen fteHte fich eine ©elbfudht ein
unb rafd) fühlte man bie gange Seber buret)*

fe^t bon knoten. Eê maren Sebermetaftafen,
bie fchon, bebor bie Patientin bon ihrer ©e*
fdjmulft nur etmaê gemerït hatte, borhanben
gemefen fein müffen. Vebor noch brei SBochert
feit ber Operation berftrichen maren, mar bie
Sßatientin ihrem toebêleiben erlegen.

^n anberen gälten, mo nur bie Spmph*
brüfen ber ïranïen ©egenb befaEen finb, ïann
oft eine Operation, bie biefe mit bem erften
knoten gufanraten entfernt, eine böEige' §ei*
lung bringen.

Slber hie unb bg ift auch biefe Teilung trü*
gerifd) unb eê ïônnen fid) nadh bieten fahren
noch gernmetaftafen entmidetn, bie bietteidht
fo lange geruht haben, unb ben ©ob herbei*
führen.

Sd)U)c't). heEautmcnucrcin

Zeiitraloorstand.
Unfere erfte Votfchaft beê neuen gahreê foE

erneut bie hergtiehfien ©tüdmünfd)e an aEe

unfere SEitgtieber unb ihre gamitien enthatten.
EEödhte bod) baê neue gahr ben feufgenben
Votïern ben heife erfepnten grieben bringen
unb eê baburch unfern lieben ©otbaten er*

mögtichen, enbgüttig an ipren hâuêtichen §erb
gurûdguïehren.

2lm 1. ganuar 1940 finb unfere neuen
Statuten in toaft getreten unb ein ©roff teil
babon mirb in Vätbe gum Verfanb ïommen.
©oEte bie eine ober anbere ber bereprten Äot*
teginnen biê gum 15. gebruar b. g. nod) nicht
im Vefi^e ber neuen ©tatuten fein, fo möd)*
ten mir fie bitten, eê ben gentratborftanb
miffen gu taffen.

2Eit ïoEegiaten ©rüfeen!

gi'tr ben 3entraIborftanb :
' ©ie Vige=Vïâfibentin : ©ie Stïtuarin :

grau grep5Vaer. grau JR. ^ölta.

Krankenkasse.

iîranïgemelbeteSEitg lieber:
grt. SEaemi ©chafroth, SEünfingen (Vern)
grl. Vtarie SteuBer, ^eiltgenfchioenbi (Vern)
grt. Verta ©dimiB, ©rendjen (©otothurn)
grt. Stnna ©traub, Viel
grau Elife gtg, ©atenftein (©hurgau)
grau ©chtauri, SBatbïirdh (St. ©alten)
Mlle. Juliette Righetti, Lausanne, z. Zt. Lej'sin
grau SEarg. Eggenberger, ©rabê (©t. ©aEen)

grau gurrer, ^ärich
grt. Emma Sangharb, Ob. ©tammheim (3d)-)

grau 3Earie Eper, Sîaterê (SSatliê)

grau 3Earie Biegter, ^ugetêhofen
grau 3E>m bei Vern
grau Stnna Euran, ©omitê (©raubünben)
Mme. Clara Wahl, Bavois (Väud)
grau 3Earie ©ettmiter, ©itterten (VafeEanb)

grau 9Earie Stuchti, ©eeborf (Vern)
grau ©taub*©d)ider, 9Eengingen (3ug)
Mme. Matthey-Rapin, Genève
Mme. R. Monjon-Mayor, Troinex-Genève
grau 3E. Vieri, ©teffiêburg (Vern)

Mme. Page-Berselt, Onnens (Fribourg)
grau Etmer=§ôêti, ©taruê
grt. Souife Verner, Otpmarfingen (Stargau)
grau ©affer, öatbenftein (©raubünben)
grau §afetbach*©raf, Stttftätten (©t. ©attfn)
grau SEarie Urben, Viel (Vern)
grau Verta ©eiler, 9Eägenmit (Stargau)
©r. Sttbertine §uber, ©ototpurn
grau Stgneê Stuer, Éamfen (©chaffhaufen)
grt. 5ßauta ©ern, ©otothurn
grau gba bon Slopr, SBinjnau (©otothurn)
grau Oefdhger, ©anfingen (^argau)
grau Suife 9Eeper, 3«ridh 6

grau É. ^upn, Vatêthat (©otothurn)
grau ©I). Seuenberger, Vaben (Slargau)
grau Detter, Oenfingen (©otothurn)
grau £>ob>er, g^orfdhadherberg (©t. ©aEen)
grau gof. ©rojter*Eäber, ©urfee (Sutern)
Mlle. Elise Vodoz, Chexbres (Vaud)
grau Stmatie ©tuber, Seftenhotg (©otothurn)
grau ©ontpeim, 3üri<h=3lttftetten
grau Sîofa Pöbelt, 9Earbad) (St. ©aEen)
grau SBpB, ©uEiïen (©otothurn)

Stngemetbete SCBödhnerinnen:
graü Erni*SSidi, ©empadh*©tation
grau Sucie Värtfdjiger, kappet (©otothurn)
grau SEefferKämpfer, Béguins s. Nyon (Vd.)

BtT.-Mt. Eintritt:
58 grt. grieba grep, SBängi (©hurgau)

4. ©ejember 1939.

©eien ©ie unê hcr5Ïid) miEïommcn!

Sic Sranïenfaffcfominiffion in SBinterthur:

grau St der et, Vrdf'bentin.
grau ©anner, ßaffierin.
grau Vofa aEanj, Stftuarin.

^obcean3cigc.
SfBir erfüllen bie fcEjttierglirfje flicht, ©te bom

§infct)icb tindf)fufgeitbcr brei (B OTitgüebcr tn
ÄcnntmS gu fegen. Sltti 10. ®egembcr 1939 ftarb
im 77. £ebenêja()t Çcau Souife ©olliger-
Cêvnft, tn flrnuenfelb; am 29. ®egembcr 1939

Çcau £orets-©ref<^, in Stiften im ütltcr bon
47 ^afjren ; am 30. ®egem6er 1939 fÇcau SOipf-
^leinec, in SBintertpur, im popen Silier bon
80 Jjufjren.

SBir empfehlen bie IB. SerftorBenen einem

freunblidicn Slnbcnfen.

5)ie ÄranBentfaffeBommiffion.

Jede Gebart kostet
der Matter einen Zahn

gn biefem uralten ©prichmort liegt eine tiefe

SBahrheit, menn man baran benït, baff bie

3Eutter bem fEeugeborenen einen großen Vor*

rat an Satï mit auf ben 2Seg gibt. Äatf, ber

ihr fetbft fehlt, menn bie Eaprung nicht ge*

nügenb Erjap liefert. ©eêt)alb führen ©cpman*

gerfchaft unb ©eburt bei fo bieten 3Eüttern

ju Verïrûmmungen beê ©ïetettê, ßnoepener*

meiepung, 3abnauêfaÏÏ- Âatïmanget ift aber

auch bie ttrfache ber immer fettener merbenben

©tiEfâpigïeit. Unb Einher, bie fd)on im 3Eut*

terteib gu menig ^atï erhielten, finb oft fcpmäd)*

ti<h unb biet teidpter empfängtidp für fRacpitiâ

unb anbere aEangetïranïpeiten. ©eêpatb emp*

fepten Sterjte merbenben unb ftiEenben 3Eüttern

Viomat} mit Statt ejtra, ein Slaüfpenber ber

gugteief) ftârït unb babei ganj teidpt berbautiep

ift. Sßicptig ift audp, bafe Viomatj mit $al!
nidpt, ftopft, fonbern mitb abführt. Erpättlich
in Stpotpeïen 3U gr. 4.—. 1

2 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

ihm auch mitgeschleppte Teilchen, in den rechten
Herzvorhof, von da in die rechte Herzkammer
und von hier durch die Lungenarterien in die
Lunge; dann kann wieder der gleiche Weg wie
beim Lungenthpus beschritten werden; ja es
können von da Ableger wiederum in die Leber
geraten, wodurch dann dieses Organ die erste
Geschwulst und Metastasen enthält. Durch die
Lymphgefäße der Leber werden zunächst die
Pfortaderlymphdrüsen befallen.

Die dritte Gruppe ist der Hohlvenentypus;
hierbei kommen Krebse in Betracht, die in
Organen sich bildeten, deren Blut direkt in die
Hohlvenen fließt: Haut, Knochen, Gliedmassen,
Mundhöhle, Ntzse, Rachen, Speiseröhre, Schilddrüse,

Brustdrüse, Harn und Geschlechtsorgane,
die Sinnesorgane und das zentrale Nervensystem.

Solche Krebse senden ihre Metastasen
oft weit weg, so daß von einem Gebärmülter-
trebs eine Hirnmetastase entstehen kann; oder
von einem Schilddrüsenkrebs eine Metastase
in einem Knochen usw.

Endlich unterscheidet der Verfasser noch den

Pfortadertypus. Dies sind die Krebse des

Magens und besonders des Darmes; hier fließt
das Blut durch die Pfortader nach der Leber
und dann nach der Lunge, von wo dann die
weitere Verbreitung ausgeht.

Wenn wir Lymphdrüsenmetastasen finden,
die nicht zum ersten Knoten gehören, müssen
wir annehmen, daß das Organ, zu dem sie

gehören, selber als Metastase auf dem Blutwege

erkrankt ist. Wenn die Lymphknoten, die

zur Pfortader gehören, krebsig erkranken im
Verlauf eines anderen als eines Darmkrebses,
z.B. eines Gebärmutterkrebses, so muß von
dem ersten Herd aus eine Metastase in den

Lungen und von da aus in der Leber sich

eingenistet haben.

Der Typus I, d.h. der Lungentypus, kann

auf dem Blutwege Metastasen in irgend einem

Organ erzeugen; die Auswahl ist wahrscheinlich

bedingt durch den Bau dieses zweiterkrank-
ten Organes, oder durch chemische Vorgänge.

Bei den Typen II und III, dem Lebertypus
und dem Hohlvenentypus, müssen sich, wenn
in entfernten Organen Metastasen auftreten,
größere oder kleinere Ablagen von Krebs in
den Lungen finden. Manchmal sind diese- so

klein, daß man sie nur mikroskopisch finden
kann ; überhaupt sind oft die Metastasen bei
weitem umfangreicher als der erste Knoten.

Beim vierten oder Pfortadertypus sind meist
neben den Lungen auch Metastasen in der
Leber zu finden ; auf dem Lymphwege kann
aber die Leber umgangen werden.

Wir müssen nun noch deutlich festhalten, daß

diese gefundenen Regeln nicht nur für den

eigentlichen Krebs, d.h. Geschwülste die von
den Abkömmlingen des äußeren und inneren
Keimblattes ausgehen gelten, sondern auch für
die Sarkome oder Schwammgeschwülste, die

vom mittleren Keimblatt herrühren und für
andere bösartige Geschwülste (wir nennen nur
hier die Geschwülste aus dem Chorionepithel,
also aus dem sich entwickelnden Ei, die oft in
den ersten Monaten der Schwangerschaft den

mütterlichen Körper zu Grunde richten, trotzdem

sie Gewebe der Frucht sind).

Im allgemeinen lehrt die Erfahrung, daß

der Krebs sich mehr auf dem Lymphwege
verbreitet und zunächst nur die Lymphdrüsen der

betreffenden Region ergriffen werden; während

beim Schwamm (Sarkom) mehr der Blutweg

bevorzugt wird meist ohne Ergriffensein
der Lymphdrüsen; doch sind nach unserem
Verfasser die Unterschiede nur gradmäßig;
auch der epitheliale Krebs wird häufig aus
dem Blutwege verschleppt. Unter den

Fernmetastasen die sich im Knochen ansiedeln, sind

am häufigsten die von Krebsen aus der Schilddrüse,

der weiblichen Brust (aber auch Männer
können Brustdrüsenkrebs bekommen) und aus
der Vorsteherdrüse; einem Gebilde, das beim

Manne aus demjenigen Material hervorgeht,
das beim Weibe die Gebärmutter bildet.

Wir begreifen, wenn wir diese Arbeit
studieren, warum manchmal trotz frühzeitigem
Eingreifen Fernmetastasen auftreten. Ein Fall
möge dies illustrieren: Eine weibliche Person
kam in meine Sprechstunde mit der Angabe,
sie habe am Morgen desselben Tages in der
rechten Brust eine Verhärtung entdeckt. Ich
fand einen Brustkrebs und operierte sie gründlich

am nächsten Morgen. Die Wunde heilte
glatt und die Patientin konnte nach acht Tagen

nach Hause gehen; aber schon nach
weiteren acht Tagen stellte sich eine Gelbsucht ein
und rasch fühlte man die ganze Leber durchsetzt

von Knoten. Es waren Lebermetastasen,
die schon, bevor die Patientin von ihrer
Geschwulst nur etwas gemerkt hatte, vorhanden
gewesen sein müssen. Bevor noch drei Wochen
seit der Operation verstrichen waren, war die

Patientin ihrem Krebsleiden erlegen.

In anderen Fällen, wo nur die Lymphdrüsen

der kranken Gegend befallen sind, kann
oft eine Operation, die diese mit dem ersten
Knoten zusammen entfernt, eine völlige'Heilung

bringen.
Aber hie und dq ist auch diese Heilung

trügerisch und es können sich nach vielen Jahren
noch Fernmetastasen entwickeln, die vielleicht
so lange geruht haben, und den Tod
herbeiführen.

Schwei). Hcbammemierein

lentralvorstâna.
Unsere erste Botschaft des neuen Jahres soll

erneut die herzlichsten Glückwünsche an alle
unsere Mitglieder und ihre Familien enthalten.
Möchte doch das neue Jahr den seufzenden
Völkern den heiß ersehnten Frieden bringen
und es dadurch unsern lieben Soldaten
ermöglichen, endgültig an ihren häuslichen Herd
zurückzukehren.

Am 1. Januar 1940 sind unsere neuen
Statuten in Kraft getreten und ein Großteil
davon wird in Bälde zum Versand kommen.
Sollte die eine oder andere der verehrten
Kolleginnen bis zum 15. Februar d. I. noch nicht
im Besitze der neuen Statuten sein, so möchten

wir sie bitten, es den Zentralvorstand
wissen zu lassen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

' Die Vize-Präsidentin: Die Aktuarin :

Frau Frey-Baer. Frau R. Kölla.

Krankenkasse.

KrankgemeldeteMit g lieber:
Frl. Naemi Schafroth, Münsingen (Bern)
Frl. Marie Reußer, Heiligenschivendi (Bern)
Frl. Berta Schwitz, Grenchen (Solothurn)
Frl. Anna Sträub, Viel
Frau Elise Jlg, Salenstein (Thurgau)
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen)
Nils, lulietts Uisbetti, Uau8amie, ?t. che^sin

Frau Marg. Eggenberger, Grabs (St. Gallen)
Frau Furrer, Zürich
Frl. Emma Langhard, Ob. Stammheim (Zch.)

Frau Marie Eyer, Naters (Wallis)
Frau Marie Ziegler, Hugelshofen
Frqu Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frau Anna Curan, Tomils (Graubünden)
Nme. LIara Wabl. öavc>i8 (Väuck)

Frau Marie Dettwiler, Titterten (Baselland)

Frau Marie Ruchti, Seedorf (Bern)
Frau Staub-Schicker, Menzingen (Zug)
Nms. Nattksv-Uapin, Lienèvs
Nme. I?. Nvnjon-Navor, Trvinex-Oenöve
Frau M. Bieri, Steffisburg (Bern)

Nme. Paxe-öer8elt, Onnen8 (UribourZ)
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frl. Louise Berner, Othmarsingen (Aargau)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Haselbach-Graf, Altstätten (St. Gallxn)
Frau Marie Urben, Viel (Bern)
Frau Berta Seiler, Mägenwil (Aargau)
Sr. Albertine Huber, Solothurn
Frau Agnes Auer, Ramsen (Schaffhausen)
Frl. Paula Gern, Solothurn
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau)
Frau Luise Meyer, Zürich 6

Frau E. Kühn, Balsthal (Solothurn)
Frau Th. Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Keller, Oensingen (Solothurn)
Frau Holzer, Rorschacherberg (St. Gallen)
Frau Jos. Troxler-Näber, Sursee (Luzern)
Nile. UIi8ö Vock»2> Lbsxbre8 (Vauck)
Frau Amalie Studer, Kestenholz (Solothurn)
Frau Sontheim, Zürich-Altstetten
Frau Rosa Kobelt, Marbach (St. Gallen)
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fraü Erni-Wicki, - Sempach-Station
Frau Lucie Bärtschiger, Kappel (Solothurn)
Frau Messer-Kämpfer, 6esuin8 8. blvcm (Vä.)

Ktr,-Nr. Eintritt:
68 Frl. Frieda Frey, Wängi (Thurgau)

4. Dezember 1939.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassrkoillinission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, Sie vom

Hinschied nachsvlgendcr drei lk> Mitglieder in
Kenntnis zu setzen. Am 19, Dezember 103!) starb
im 77, Lebensjahr Frau Louiso Dolligev-
Evnft, in flrauenfeld; am 29. Dezember 1939

Frau LovcH-Tresch, in Bristen im Alter von
47 Jahren; am 39, Dezember 1939 Frau Wipf-
Klsinsv, in Winterthur, im hohen Alter von
89 Jahren.

Wir empfehlen die lb. Verstorbenen einem

freundlichen Andenken.

Dîs KranSsukiasseKommission.

kostet
âer Flutter einen Xuliu

In diesem uralten Sprichwort liegt eine tiefe

Wahrheit, wenn man daran denkt, daß bie-

Mutter dem Neugeborenen einen großen Vorrat

an Kalk mit auf den Weg gibt. Kalk, der

ihr selbst fehlt, wenn die Nahrung nicht

genügend Ersatz liefert. Deshalb führen Schwangerschaft

und Geburt bei so vielen Müttern
zu Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall. Kalkmangel ist aber

auch die Ursache der immer seltener werdenden

Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon im
Mutterleib zu wenig Kalk erhielten, sind oft schwächlich

und viel leichter empfänglich für Rachitis
und andere Mangelkrankheiten. Deshalb
empfehlen Aerzte werdenden und stillenden Müttern
Biomalz mit Kalk extra, ein Kalkspender der

zugleich stärkt und dabei ganz leicht verdaulich

ist. Wichtig ist auch, daß Biomalz mit Kalk

nicht stopft, sondern mild abführt. Erhältlich
in Apotheken zu Fr. 4.—. >
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